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von Horst Borchers 
Vorstandsvorsitzender der Losito ·Kressmann-Zschach Foundation

 
Liebe Kunstfreundinnen und Kunstfreunde,
mit dem Losito Kunstpreis werden künstlerische Leistungen 
in den Bereichen Malerei, Zeichnung und Druckgrafik 
gewürdigt, die unter Berücksichtigung einer vorgegebe-
nen Thematik bedeutsame Akzente in der zeitgenössi-
schen Kunst setzen. 
Bereits im November 2019 hat der Stiftungsvorstand 
beschlossen, in der Ausschreibung für den Losito 
Kunstpreis 2021 das Thema „Zeitenwende“ vorzugeben. 
Zeitenwende steht für den Beginn einer neuen Ära, für 
den Übergang in einen neuen Zeitabschnitt. Ausschlag-
gebend für die seinerzeitige Themenwahl waren die 
sich aufdrängenden weltweiten Probleme insbesondere 
durch Klimawandel, weltweite Flüchtlingsbewegungen, 
Terrorismus, Rassismus, künstliche Intelligenz und nicht 
zuletzt soziale Ungleichheit, die es zu lösen gilt.

Das Thema „Zeitenwende“ erlangte Anfang 2020 be-
dingt durch den Ausbruch der Coronavirus-Pandemie 
weltweit ungeahnte Aktualität. Corona hat die Welt ver-
ändert, jeder Einzelne ist davon betroffen. Wir müssen 
uns an AHA- und 3G bzw. 2G-Regeln halten, mit Lock-
downs, Kurzarbeit, Schließungen von Kitas und Schu-
len leben und weitgehende Freiheitseinschränkungen 
hinnehmen, um der Pandemie einigermaßen Herr zu 
werden, und wir müssen tausende von Toten beklagen.
Die Resonanz auf die wiederum auf den Raum Berlin-
Brandenburg beschränkte Ausschreibung für den 
Kunstpreis war mit 262 Bewerbungen sehr groß und dem 
Thema angemessen. Allen Künstlerinnen und Künstlern, 

Grusswort zum Losito Kunstpreis 2021

die sich an der Ausschreibung beteiligt haben, danke ich 
für ihr Engagement.
Wie die beteiligten Künstlerinnen und Künstler das 
Thema in die Medien Malerei und Zeichnung künstle-
risch umgesetzt und bildlich gestaltet haben, sehen Sie 
exemplarisch an den von der Jury, die mit fünf kompe
tenten Persönlichkeiten aus dem Bereich der Kunst be-
setzt war, prämierten und für die Ausstellung ausgewähl-
ten Werken, die in diesem Kunstband abgebildet sind, 
noch besser allerdings durch einen Besuch der Ausstel-
lung im Löwenpalais der Stiftung Starke, Koenigsallee 
30–32, 14193 Berlin. Die Ausstellung dauert vom 29.10. 
bis 04.11.2021.
Ich beglückwünsche auch an dieser Stelle die Preis
trägerin und die Preisträger zu der Auszeichnung und 
die Künstlerinnen und Künstler, deren Werke von der 
Jury für die Ausstellung nominiert worden sind.
Im Namen des Stiftungsvorstands danke ich den Mit-
gliedern der Jury für die geleistete Arbeit. Es ist eine 
schwierige Aufgabe, aus über 260 Bewerbungen drei 
Preisträgerinnen bzw. Preisträger auszuwählen und sowie 
zwanzig Werke für die Ausstellung zu nominieren. 
Frau Anke Zeisler war von der Stiftung wiederum mit der 
künstlerischen Leitung und Organisation der Vergabe 
des Losito Kunstpreis sowie mit der Redaktion und des 
Layouts dieses Kunstbandes betraut worden. Auch im 
Namen der weiteren Vorstandsmitglieder der Stiftung  
danke ich Frau Zeisler ganz herzlich für die wiederum in 
bewährter Form geleistete Arbeit.

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre

Berlin im September 2021
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Eugen Blume  
Kurator Und Kunstwissenschaftler, Berlin

Nicola Kuhn      
Der Tagesspiegel, Berlin 

Christiane Meixner        
Der Tagesspiegel / Weltkunst, Berlin

Peter Liebers      
Kulturjournalist, Berlin-Brandenburg

Carsten Probst    
Kunsthistoriker, Schriftsteller, Journalist, Berlin

Karla Woisnitza    
Künstlerin, Berlin

Vorauswahl: Karla Woisnitza, Peter Liebers, Eugen Blume, Nicola Kuhn, Carsten Probst am 20. Mai 2021 (v.l.n.r.)

Werke im Hintergrund von Songwen Sun-von Berg

Jury: Christiane Meixner, Karla Woisnitza, Peter Liebers, Carsten Probst, Eugen Blume am 8. September 2021 (v.l.n.r.)

Jury Jury
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von Anke Zeisler 

Schließlich ist unser Leib mit seinen rhythmisch-zyklischen Zeiten, 

seiner Erholungsbedürftigkeit, seiner langsamen Fortbewegung 

und seiner Bindung an vertraute Umgebungen ein eher konservati-

ves Gebilde, das mit ständiger Beschleunigung und Virtualisierung 

in Konflikt geraten muss. Gemessen am Stand unserer Beschleu-

nigungstechniken, so könnte man sagen, sind wir eigentlich schon 

anachronistische Wesen.1 

Das vorgegebene Thema, von der Ausloberin des Losito 
Kunstpreises Ende 2019 entwickelt, lässt sich keineswegs 
direkt in ein Bild „übersetzen“. Zu abstrakt sind die Be-
griffe, aus denen es sich zusammensetzt: Zeitenwende. 
In den letzten Monaten liest und hört man davon häufi-
ger. Gemeint sind die Gegenwart und ihr Zeitgeist, unser 
Befinden und Arbeiten im Jetzt, der Zustand der Natur 
und der Erde im Modus des beschleunigten Wandels. 
Das aber kann, besser, es ist sogar ein vornehmer und 
unumgänglicher Stoff für bildkünstlerisch Schaffende. Sie 
reagieren auf unsere, auf ihre Zeit, in die aus verschiede-
nen Richtungen vermehrt Rufe, manchmal Schreie vom 
Epochenwechsel gelangen.
Die Ausstellung der für den Losito Kunstpreis Nominier-
ten kann selbstverständlich nur einen winzigen Aus-
schnitt aus der gegenwärtigen Kunstproduktion zeigen. 
Jeder Beitrag zeugt von einem einzigartigen Blick auf 
ein Stück Welt, seiner Anverwandlung im Selbst und 
seiner gedanklich-emotionalen „Umwidmung“ in ein 

1 �Thomas Fuchs, Lukas Iwer, Stefano Micali: Das überforderte Subjekt,  
Suhrkamp Verlag 2018/21

Leib und Planet

poetisches Objekt. Herausgenommen aus dem jeweili-
gen künstlerischen Œvre ist es hier – in der Ausstellung 
und im Begleitband – ein Solitär unter Solitären. Viele 
Jahre des Sehens, Probierens , auch des Verwerfens, 
unzählige Momente des Beginnens, wieder und wieder, 
sind seiner Entstehung vorausgegangen. Daher seine 
starke Präsenz: Seine Materialität, manchmal aus Duft – 
frisch gemalte Ölbilder wie die von Daniel Grüttner oder 
Tegene Kunbi tragen ihn in den Raum –, oder aus dem 
Spiel mit Licht und Schatten wie der auf seinem Grund 
schwebend anmutende hauchdünne Papierschnitt von 
Fiene Scharp, aus fühlbaren Stofflichkeiten wie höl-
zernen Gründen, massiv aufgetragenen Farben, rauen 
Papieroberflächen, mit einem Schimmern von Tusche 
und Graphit oder auch den Verwandlungen des Kunst-
werkes beim Vorübergehen, wobei sich die Proportionen 
mit der Perspektive des Blickes verändern. Das und 
vieles mehr lässt sich in seiner ganzen Wirkung weder 
fotografieren noch auf dem Monitor oder in einem 
Buch abbilden. Die Kraft der körperlichen Anwesenheit 
lässt sich nicht ersetzen. Sie stärkt und bereichert uns. 
Geht sie gerade verloren? Heute, da die Forderungen 
nach immer weiterer Digitalisierung lauter werden, der 
technische Fortschritt noch immer auf Schnelligkeit 
und Masse ausgerichtet ist, der Einzelne als Follower 
zum Konsumvieh 2 gemacht, die Erde in bester Absicht 
dennoch maßlos ausgebeutet und beschädigt wird. Es 
rumort in uns und auf dem Planeten. Erika Stürmer-Alex 
malte im Jahr 2019 eine glutrot-farbige abstrakte Serie. 
Ein Besuch in die Nähe des Vesuvs hatte sie damals zu 

2 �Byung Chul Han: Infokratie, Matthes & Seitz Berlin 2021

Robert Weber   Du bist ein Mensch …   
2006   Radierung und Siebdruck   32 x 49 cm
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diesem uns heute als Sinnbild erscheinenden Werkes 
Die Phlegräischen Felder inspiriert. Kerstin Grimms 
Weltbild wiegt schwer. Wegen des dicken Glases im 
110 x 112 cm messenden Rahmen, wie sie erklärte. Der 
runde Landschaftsausschnitt darin erscheint wie der 
noch suchende Blick durch eine Camera obscura, bei der 
die Szenerie eigentlich seitenverkehrt und auf dem Kopf 
stehen müsste. Da die Zeichnerin dies im Bild ignoriert, 
kann man davon ausgehen, dass sie den Zustand unserer 
Welt meint, (seiten-) verkehrt und auf dem Kopf stehend. 
Erst durch diesen technoid gedachten Trick könne man 
ihren wirklichen Zustand sehen: Krank und erschöpft, mit 
einem Riss; mit der Figur eines Animals, halb Mensch, 
halb Tier; mit der Andeutung eines Arms der Maschinen-
technik, die aus unserem Leben nicht mehr wegzuden-
ken ist. Verdeckt Florian Merkels Figur der Atalante den 
anzunehmenden Riss der Erde, indem sie den Betrachter 
so direkt, fast aggressiv ins Visier nimmt? 

Allen Werken der Ausstellung ist eines gemeinsam. 
Es sind handwerklich hergestellte Kunstobjekte. Mit 
dem Mut des Beharrens auf einer mühsamen, oft auch 
einsamen Arbeit schenken die bildenden Künstlerinnen 
und Künstler – hier Genannte und Ungenannte gleicher
maßen – nur scheinbar Anachronistisches. Vielmehr 
überantworten sie uns ihre Ideen, imaginiert als Güter, 
die in unruhiger Zeit daran erinnern, dass die Erde wirk-
lich nur eine Ansammlung aus kosmischem Staub ist, der 
sich zu einem Felsen verklumpt hat und über dem eine 
hauchdünne, zerbrechlich wirkende Atmosphäre liegt.3 
Wenden sich die Zeiten tatsächlich? Sollte es so sein, 

dann ist der ohnehin ganz vage Raum, den wir uns als 
Zukunft vorstellen, im Moment ungleich größer und auf-
regender. An seiner Schwelle kann die Poesie der Bilder 
ein Tor sein, vielleicht auch ein Gefährt, das uns hilft, 
weiter und phantasievoller zu denken.

Berlin im Oktober 2021

3 �Alexander Gerst in einem Interview 2014

Ev Pommer   graue Reihe 1
2017   Tusche, Farbe auf Papier   70 x 125,7 cm
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Preisträger und Preisträgerin

Losito Kunstpreis 2021 Zeitenwende                                                          

Tilo Schulz

Erster Preis

Craig Stewart

Zweiter Preis

Fiene Scharp

Dritter Preis
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title no title (yellow vertical)   
2020   
Acrylfarbe auf Holz   
80 x 80 x 3,5 cm

Tilo Schulz Erster Losito Kunstpreis 2021

1972 	� * in Leipzig
	� Ausbildung als Mechaniker mit Abitur in einem 

Kohlekraftwerk
Ende der 	�
1980er Jahre	� familiäre und gesellschaftliche Umbrüche, 
	 Suche nach einer neuen Sprache,
	� Betrachten und Produzieren von Kunst und 

deren Reflexion
	� Autodidakt als Künstler und Autor
seit 1996  	 kuratorische Arbeit
seit 1998	� umfangreiche internationale Ausstellungen
	� lebt und arbeitet in Nordwestuckermark
Stipendien
1995	 Stipendium der Leipziger Künstlerförderung
1996	� Stipendium des Pépinières européennes pour 

jeunes artites Norwich / Großbritannien 
	 Projektstipendium des Kunstfonds e.V. Bonn	
2001	� Reisestipendium des Ministeriums für Wissen-

schaft und Kultur Sachsen, Columbus (USA)
2003	� Forschungsstipendium des Friedrich-Kiesler-

Zentrum und q21 Wien
2006	� Arbeitsstipendium der Kulturstiftung des 

Freistaates Sachsen, Leipzig
2011	 Stipendiat der Villa Aurora Los Angeles
2019	� Artist in Residence am Zentrum für Interdiszipli

näre Forschung Bielefeld, mit der Forschungs-
gruppe Felix Culpa zu kultureller Produktivität 
von Schuld assoziiert

Preise
1993	 Deutscher Künstlerbundpreis
1999	 IASPIS Stockholm	
2001	 Max-Pechstein-Preis	
2009	 Kunstpreis der Stadt Nordhorn
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von Carsten Probst

Jurybegründung

 
Tilo Schulz‘ Wettbewerbsbeitrag zum Losito-Kunstpreis 
2021 wurde für seine überzeugende, höchst pointierte 
Malerei mit dem 1. Preis ausgezeichnet. 

Seine Arbeit mit dem Titel „title no title (yellow vertical)“ 
besteht aus einer quadratischen, unbehandelten Span-
platte, auf deren linker Hälfte eine monochrome gelbe 
Acrylfarbfläche in der Form eines aufrechtstehenden 
Rechteckes aufgebracht ist. Am rechten und oberen 
Rand der Spanplatte sowie in der Mitte der anderen 
Hälfte sind beiläufige, scheinbar flüchtige, rote und 
blaue Farbspuren zu erkennen, die einen Malprozess an-
deuten. So eröffnet sich auf dem Bildträger ein Gegen-
satz zwischen zwei scheinbar unvereinbaren malerischen 
Interpretationen des modernen (Bild-)Raumes, den 
Traditionen der geometrischen und expressiven Abstrak-
tion. Das formenstrenge gelbe Farbfeld lässt an die ers-
ten Ausformulierungen der geometrischen Abstraktion 
im russischen Konstruktivismus und im Suprematismus 
denken (vor allem in der Malerei Alexander Rodschenkos 
und im „Schwarzen Quadrat auf weißem Grund“ von 
Kasimir Malewitsch aus dem Jahr 1915), nicht weniger 
jedoch an die frühe Farbfeldmalerei Piet Mondrians, die 
nach 1945 vor allem in der Konkreten Kunst, aber auch 
in den USA und Lateinamerika großen Einfluss auf die 
Nachkriegskunst gewann. Auch die Verwendung der Ele-
mentarfarben Rot, Blau und Gelb in Tilo Schulz‘ Arbeit 
erinnert an deren Bedeutung für diese Malerei zwischen 
Rodschenko, Mondrian und Barnett Newman. 
Die randständigen, wie zufällig wirkenden Farbspuren 

title no title (ain‘t no pleasing you)
2020   
Acrylfarbe auf Holz  
70 x 50 x 3,5 cm

Tilo Schulz
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hingegen verweisen auf die expressive Abstraktion, 
die sich nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges als 
informelle, tachistische und gestische Malerei wie eine 
Tiefenerforschung der vermeintlich „wahren“ mensch-
lichen Subjektivität verstanden. Indem Schulz beide 
Haltungen auf dem rohen, bewusst einem optischen 
Alterungsprozess ausgesetzten Bildträger vereint, stellt 
er die Frage nach dem Deutungsanspruch ihrer jewei-
ligen kunstideologischen Überbauten, die in ihrer Zeit 
ästhetische Schlüssel zu einer Gesellschaft der Zukunft 
zu liefern behaupteten. In der elaborierten, fast manie-
riert wirkenden Sorgfalt, mit der sowohl das geometri-
sche Farbfeld als auch die ungeformten Farbspuren auf 
dem Träger platziert sind, wandelt sich der Bildraum in 
ein Display, zu einem Austragungsort, an dem Denken, 
Malerei und Handeln in eins fallen – und an dem sich 
unter dem ernüchterten Blick der Gegenwart die große 
Erzählung von der weltverändernden künstlerischen 
Subjektivität als Spur in der Zeit verliert.

title no title  
2020   
Acrylfarbe auf Holz  
40 x 125 x 3,5 cm

Tilo Schulz
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1980	 * in Stockport, Vereinigtes Königreich

2002–05	� Studium BA (Hons) Art & Design an der Liverpool 

John Moores University, Liverpool / UK

2006 – 08	� Studium an der Islington Mill Art Academy,  

Salford / UK

seit 2016	� Gruppenausstellungen in Rom, Berlin, Karlsruhe, 

Santiago / Chile

2018	� Paris / Frankreich Galerie Graphem  

	 Einzelausstellung Sentimental Procedures

	 lebt und arbeitet in Berlin

Werke in der Sammlung NHS Greater Glasgow & Clyde   

100 Flowers Collection

Every Mountain Has A Mouth   
2017   
Tusche auf Papier   
70 x 100 cm

Craig Stewart Zweiter Losito Kunstpreis 2021
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von Eugen Blume

Jurybegründung 

Der 1980 in Stockport in England geborene Zeichner 
Craig Stewart hat Kunst und Design an der John Moores  
Universität in Liverpool und an der Islington Mill Art 
Academy in Salford studiert. Wie viele zeitgenössische 
Künstler lebt und arbeitet er in Berlin. Stewart hat sich 
mit Zeichnungen für den Losito-Preis beworben, die 
durch ihren eigenwilligen Duktus auffallen, der zunächst 
an das Druckbild von Nadeldruckern erinnert. Die 
komplexen, von Ferne fotografisch genau anmutenden 
Blätter sind aus unzähligen von grau bis schwarz chan-
gierenden Strichen zusammengesetzt, die sich erst in 
einem bestimmten Abstand zu einem Bild formen. Sein 
eingereichtes Blatt mit dem poetischen Titel „Every 
Mountain Has A Mouth“ überzeugt sowohl durch den 
zeichnerischen Charakter, wie durch die überraschende 
Kombination von Natur und Kultur, von einem sich offen-
bar mit dem Grundriss einer Kathedrale verbindenden 
Bergmassiv. Zwei gewaltige Bauwerke, das eine von der 
Natur, das andere von Menschenhand erschaffen. Die 
assoziative Nähe von gewaltigen Gebirgsformen und 
den wie Berge aufragenden gotischen Kathedralbauten 
ist einleuchtend. Sowohl der Berg, wie die Kathedra-
le sind keine Zweckbauten im eigentlichen Sinne. Die 
zufällig aufgetürmten, durch physikalische Bewegungen 
geschaffenen Naturformen sind so irrational, wie die, 
mathematischen Gesetzen folgenden Kirchenbauten des 
frühen und hohen Mittelalters. Die aus Steinen errichtete 
Kirche ist ein verwandelter Berg, der in eine Sprache, 
wenn man so will in einen „Mund“ transformiert wurde. 
Das Naturmaterial wie die rationalen Überlegungen 

Every Mountain Has A Mouth 
(Detailansicht)
2017   
Tusche auf Papier   
70 x 100 cm 

Craig Stewart
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folgende Architektur dienen letztendlich der Anbetung 
übersinnlicher, sich dem Rationalen entziehende Er-
scheinungen. Auch die Zeichnung, die zunächst nur eine 
Folge von Strichen auf Papier ist, wandelt sich in ein 
geistiges Produkt, ist der „Mund“ einer Idee, die der 
Zeichner dem Betrachter anbietet. Die Zeichnung „Every 
Mountain Has A Mouth“ zeichnet eine formale Strenge 
aus, die die originelle, philosophisch weit reichende Idee 
in adäquater Weise unterstützt. Die zunächst introver-
tiert und meditativ wirkende Zeichnung erweist sich bei 
genauer Erschließung ihrer Intention als ein im Zentrum 
der wesentlichen Themen unserer Zeit stehendes Mani
fest. Sie fragt nach einer neuen Sprache, nach einem 
„Mund“, der über unser materialistisches Denken hinaus 
zu einer komplementären, geistig ausgeglichenen 
Haltung (zurück)findet.

La Jardinera 
2020   
Tusche auf Papier   
20,3 x 15,2 cm 

Craig Stewart
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1984	 * in Berlin

	 aufgewachsen in Berlin

2004-07	� Bachelor of Arts an der Universität der Künste 

Berlin und Humboldt-Universität Berlin

2007-09	 Master of Education an der UdK und HU Berlin

seit 2007 	 zahlreiche Ausstellungen im In- und Ausland	

2008-11	 Meisterschülerin bei Gregor Schneider

2013-17	 vertreten von der Galerie 401contemporary

seit 2018	 vertreten von der Galerie Kuckei+Kuckei	

	 lebt und arbeitet in Berlin	

Stipendien

2015-16	 Stipendium der Konrad-Adenauer-Stiftung

2016	� Aufenthaltsstipendium Leveld Art Center, 

Norwegen

	� Stipendium des Landes Brandenburg im 

Schloss Wiepersdorf

2018	 Arbeitsstipendium Dorothea-Konwiarz-Stiftung

2019	 Goldrausch Künstlerinnen-Projekt

2020	 Arbeitsstipendium der Stiftung Kunstfonds

Preise				  

2012	� Meisterschülerpreis des Präsidenten der  

Universität der Künste Berlin

Fiene Scharp

ohne Titel   FS-01-096   
2020   
Papierschnitt aus antiquarischem 
Schnittmusterpapier   
80 x 65 cm

Dritter Losito Kunstpreis 2021
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Fiene Scharp

von Christiane Meixner

Jurybegründung 

Es könnte so einfach sein, wenn Fiene Scharp im Raster  
einen adäquaten Ausdruck unserer Zeit erkennen würde: 
global, genormt, industriell gefertigt. Doch die 1984 
geborene Künstlerin akzeptiert das Raster bloß als 
Ausgangspunkt ihrer schöpferischen Tätigkeit. Sobald 
sie die Strukturen mit dem Skalpell aus Millimeterpapier 
oder aus Schnittmusterbögen herausarbeitet, wird – 
trotz der jahrelangen Übung – auch die Ungenauigkeit 
ihres Tuns sichtbar. 
Scharp arbeitet zwar mechanisch, aber längst nicht mit 
der Präzision einer Maschine. Es kommt zu minimalen 
Ausreißern, die die Ordnung der wiederkehrenden 
Muster stören. Ein Prozess, den die Künstlerin keinesfalls 
als fehlerhaft empfindet. Vielmehr verkörpert er das Im-
perfekte als Ergebnis der individuellen Aneignung einer 
Formsprache, die doch eigentlich auf Perfektion basiert. 
Scharps Rasterbilder sind ebenso wie die freigestellten 
Schnittmuster aufgrund ihrer feinen Unregelmäßigkeiten 
eben kein Standard mehr und damit im industriellen 
Zusammenhang funktionslos. 
Das war nicht immer so: Anfangs verwarf die 1984 gebo-
rene, an der Universität der Künste bei Gregor Schneider 
und Alicja Kwade ausgebildete Künstlerin immer wieder 
Arbeiten, die ihr nicht präzise genug erschienen. Bis sie 
erkannte, dass exakt diese Fehlstellen einen Impuls zum 
genaueren Hinschauen geben. Tatsächlich entzieht sich 
das Imperfekte dem Utilitären ebenso wie dem Digitalen 
oder dem Tempo der Gegenwart. Ein weiterer wichtiger 
Aspekt ist die Zeit, die in der handwerklichen Herstel-
lung von Scharps Papierarbeiten steckt. 

ohne Titel   FS-01-088   
2020   
Papierschnitt aus 
Schnittmusterpapier 
122 x 83 cm
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Fiene Scharp

Sie bleibt erfahrbar, macht die Arbeiten prozesshaft – 
und fordert auch von den Betrachtern einiges ein. Keines 
der Sujets eignet sich für den raschen Blick. Man muss 
sich auf ihre Feinheiten einlassen, nicht zuletzt,  um von 
den Schnittmustern zu abstrahieren. Dann stellt sich ein 
anderer Blick auf die feinen, mal durchgängigen und 
mal gestrichelten Linien der Vorlagen ein: Sie werden 
zur abstrakten Zeichnung mit einer ebenso filigranen wie 
komplexen Struktur aus Geraden und Wölbungen, in 
denen sich das Auge verlieren kann. Dennoch entsprin-
gen sie nicht der Intuition, sondern sind vorgegeben und 
werden von der Künstlerin methodisch für jeden nach-
vollziehbar, völlig rational interpretiert.
Auf diesen Aspekten basiert die Entscheidung der Jury, 
Fiene Scharp mit dem dritten Platz des Losito Kunst
preises auszuzeichnen.  

Ohne Titel
2021
Papierschnitt
74 x 57cm
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Felix Baxmann

Louis Edler

Nadine Fecht

Lupe Godoy

Kerstin Grimm

Daniel Grüttner

Philipp Hennevogl

Gunilla Jähnichen

Tegene Kunbi 

Florian Merkel

Sophie Natuschke

Mayumi Okabayashi

Ev Pommer

Lisa Premke

Erika Stürmer-Alex

Robert Weber

Nicole Wendel

Majla Zeneli

Nominierte Künstlerinnen und Künstler
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1987	 * in Ludwigsfelde
	� Ausbildung als Mediengestalter Film und Ton, 

Fachabitur
2011	� Bewerbung an der Kunsthochschule  

Berlin-Weißensee, ohne Erfolg
2012	 dort Aufnahme in die Klasse Hanns Schimansky
seit 2014	 zahlreiche Ausstellungen im In- und Ausland
2015	� Wechsel in die Klasse Mark Lammert an der 

Universität der Künste Berlin
2017	 Meisterschüler bei Mark Lammert
	 lebt und arbeitet in Berlin

Stipendium
2020	 Förderstipendium der Stiftung Kunstfonds Bonn
		
Preise
2004	 Jugendkunstpreis vom Waschhaus e.V. Potsdam
2017	 Rostocker Kunstpreis für Handzeichnungen
2020	� Förderpreis für Junge Kunst (3. Platz), 
	 kommunale Rathaus-Galerie Reinickendorf Berlin

Heimat als Schutzgedanke   
2021   
Mikropigmenttusche auf Papier 
31 x 21 cm

Felix Baxmann
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1988	 * in Ludwigsfelde

seit 2013	 in der Thikwa/Werkstatt für Theater und Kunst

	 Schauspieler, Performer, Künstler

	 vor allem grafische Arbeiten mit Fineliner

	� bildnerische Arbeit befasst sich mit  

phantastischen Wesen und Szenarien

Züge der Zeitbekleider   
2021   
Fineliner und Filzstift auf Papier   
70 x 85 cm

Louis Edler
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1976	 * in Mannheim

1996/97	� Staatliche Akademie der Künste Karlsruhe 

(Bildende Kunst)

1998/99	 Kunsthochschule Berlin-Weißensee (Zeichnung)

2000-03	� Humboldt-Universität Berlin (Archäologische 

Zeichnung/Sprachen)

2003-09	 Universität der Künste Berlin (Bildende Kunst)

2005	� California College of the Arts San Francisco  

(Fine Arts)

2015-17	� Lehrbeauftragte der Hochschule für Bildende 

Künste Braunschweig

2016/17	� wissenschaftliche Mitarbeiterin Mozarteum 

Salzburg

seit 2016	� zahlreiche Ausstellungen und Beteiligungen  

im In- und Ausland

2018/19	� Verwalterin der Professur Grundklasse Zeich-

nung an der Hochschule für Bildende Künste 

Braunschweig

Idée Fixe   
2019   
Tusche, Blaupause und Nieten auf Papier   
105 x 150 cm

Nadine Fecht
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What the hell is going on?   
2020   
Acryl auf Papier   
126 x 100 cm

1969	� * in Valencia / Spanien

1990/91	� Studium Erziehungswissenschaften an der 

Universität von Valencia

1991	� Hochschulabschluss an der Polytechnischen 

Universität Valencia, Studiengang Malerei

1992-2000	� Promotion mit Maxima cum Laude zum Thema 

Die documenta in Kassel 			 

Kunstvermittlung, Kunsttheorie

seit 1993	� zahlreiche Ausstellungen im In- und Ausland

2001	� Referentin Kunst und Funktionalität beim Verein 

valencianischer Kunstkritiker

seit 2004	 freischaffende Künstlerin

2013	� Fortbildung Galerie- und Kunstassistentin, 

FORUM Berufsbildung Berlin

	 lebt und arbeitet in Berlin

Lupe Godoy
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1956	� * in Oranienburg

1974-80	� Studium der Germanistik an der Humboldt-

Universität Berlin

1977	� Geburt des Sohnes Leo Seidel (heute Fotograf)

1980-82	� Abendstudium Bildhauerei an der Kunsthoch

schule Berlin-Weißensee

1984	� Heirat mit dem Bildhauer und Maler Frank Seidel

seit 1989	 freiberuflich als Bildhauerin und Zeichnerin

seit 1991 	� zahlreiche Ausstellungen und Stipendien im  

In- und Ausland

seit 1998	 Werke für den öffentlichen Raum

2010	� Lehrauftrag für Zeichnen an der Hochschule für 

Angewandte Wissenschaften Hamburg

2011	� Lehrauftrag für Bildhauerei an der Kunsthoch

schule Berlin-Weißensee

	� lebt und arbeitet als Zeichnerin und Bildhauerin in 

Berlin

Stipendien, Auszeichnung

1993	 Stipendium des Kultursenats von Berlin

1994	 Stipendium der Stiftung Kulturfonds

1995	� Stipendium des Kulturministerium des Landes 

Brandenburg

1998	� Arbeit in London mit einem Stipendium der Stif-

tung Kulturfonds

2000	� Auszeichnung bei der 6. Biennale Kleinplastik 

Hilden

2001	 Casa Baldi-Stipendium, Olevano / Italien

2011	 Atelierstipendium im CCA Andratz / Spanien

Weltbild 1   
2018/21   
Zeichnung/Collage auf Papier   
110 x 112 cm

Kerstin Grimm
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1979 	� * am 13. Dezember in Rotenburg an der Wümme

2002-08	� Studium Malerei bei Siegfried Anzinger, Kunst

akademie Düsseldorf

seit 2005	 zahlreiche Ausstellungen im In- und Ausland

2008	 Meisterschüler von Siegfried Anzinger

2009-11	 Artist in Residence, Stiftung Starke Berlin

2012-14	� Lehrauftrag für Malerei, Kunstakademie 

Düsseldorf

2018	 Artist in Residence, CCA Andratx Mallorca

	 lebt und arbeitet in Berlin

Kulisse  
2021   
Öl und Ölkreide auf Nessel   
120 x 140 cm

Daniel Grüttner
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1968	 * in Würzburg

1988-94	� Studium der Freien Kunst an der Universität  

Gesamthochschule Kassel

seit 1992	� freischaffender Künstler mit regelmäßigen 

Ausstellungen in Galerien, Museen und 		

anderen Kunstorten im In- und Ausland  u.a. MMK 

und Städelmuseum Frankfurt am 		

Main, Lindenau-Museum Altenburg 

Museum Franz Gertsch Burgdorf/Schweiz

seit 2005	� Lehraufträge u.a. Hochschule für Gestaltung 

Offenbach, Kunst Akademie Nürnberg 		

Kunsthochschule Kassel

seit 2009	� Vorträge am Institut für Bildende Kunst und 

Kunstwissenschaft Hildesheim, HBK Braunschweig 

Universität für angewandte Kunst Wien

2012-14	� Gastprofessur an der Justus-Liebig-Universität 

Gießen

	 lebt und arbeitet  in Berlin

Preise und Stipendien (Auswahl)

2000	 Stiftung Kulturfonds im Schloß Wiepersdorf

2003	 Künstlerförderung Berlin

2008	 Montjoie-Stipendium Monschau

2009	 Kulturförderpreis Stadt Würzburg

2010/11	 Mainzer Stadtdrucker Preis

2017	 Daniel-Henry Kahnweiler Preis, Rockenhausen

2019	 �Linolschnitt heute XI. Grafikpreis der Stadt 

Bietigheim-Bissingen, 2. Preis
Oase   
2020   
Linolschnitt, Reduktion, 6 Farben  
41,3 x 54,8 / 53 x 69 cm

Philipp Hennevogl
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1972	 * in Stade / Niedersachsen

1993/94	 Studium freie Kunst, Fachhochschule Hannover		

1995-2001	 Studium freie Kunst HfBK in Hamburg

1997	� Praktika in New Yorker Galerien und im Studio 

Kiki Smith

2001	 Diplom an der HfBK Hamburg

2002-11	 in Köln

	 zahlreiche Ausstellungen im In- und Ausland

	 lebt und arbeitet in Berlin

Stipendium

1995	 Erasmusstipendium, Reykjavik / Island

Sommer / Eclipse   
2017  
Acryl auf Leinwand   
140 x 130 cm

Gunilla Jähnichen
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1980	 * in Addis Abeba / Äthiopien

2004	� Abschluss der Fine Arts School, Universität  

Addis Abeba / Äthiopien

2004-06	� Lehrtätigkeit an der College Academy 

Addis Abeba

2009	� Universität der Künste Berlin, Abschlussprüfung 

bei Frank Badur

2011	� MFA bei Pia Fries und Burkhard Held an der  

UdK Berlin

seit 2011	 selbständig in Berlin

	 zahlreiche internationale Ausstellungen

Stipendium

2007	 DAAD Stipendium

Won the War   
2021   
Öl auf Leinwand   
100 x 80 cm

Tegene Kunbi 
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1961	 * in Karl-Marx-Stadt

1981-86	� Fotografiestudium an der Hochschule für Grafik 

und Buchkunst Leipzig

seit 1983	 performative Musikgruppe Die Gehirne

seit 1985	� zyklische fotografische Porträt- und Landschafts

serien

seit 1986	 freiberuflich

	 colorierte fotografische Inszenierungen

	 zahlreiche Ausstellungen im In- und Ausland

seit 1989 	 in Berlin

1990-2000	 Künstlergruppe Eidos

seit 1996	 linear-figurative Grafik und Malerei

2001-15	 in Hannover und Berlin

seit 2008	 interaktive Installationen mit der Gruppe Beep Off

	 Performancegruppe polymodular

seit 2011	 freie Handzeichnungen und Malereien

seit 2015	 lebt und arbeitet in Berlin

Atalante übt   
2020  
Acryl auf Leinwand   
100 x 80 cm

Florian Merkel
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1950	 * in Bautzen

1969/70	� Abendstudium an der Kunsthochschule Berlin-

Weißensee

1970-75	� Studium der Grafik an der Kunsthochschule Berlin-

Weißensee, Diplom

1975	� Mitglied des Arbeitskreises Sorbischer Künstler

1976/77	 Zusatzstudium an der PWSSP Gdansk / Polen

seit 1976 	 Ausstellungen und Projekte im In- und Ausland

seit 1979	 freischaffend im Oderbruch

seit 1994	 Mitglied der GEDOK Brandenburg	

1997/98	 Aufenthalt in Neapel

2006	 Aufenthalt in Armenien

2007	� Studienaufenthalt in Armenien Auf den Spuren 

von H.T. Wehle

Stipendien 

2006	� Das andere Stipendium der  

Ostdeutschen Sparkassenstiftung

2007	� Arbeitsstipendium der Kunststiftung Sachsen-

Anhalt und der Stiftung für das Sorbische Volk

Preis	

2017 	 Brandenburgischer Kunstpreis für Grafik 

andererseits 5.5. / 16.5. / 5.6.19    
2019   
Kaltnadelradierungen 
je 25 x 21,5 cm

Sophie Natuschke
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1973	 * in Kochi / Japan

1995	� Abschluss Design Studium an der Kyoto Seika 

University

1997-2004	 Studium an der Düsseldorfer Kunstakademie

2003/04	� Meisterschülerin bei Klaus Rinke, Abschluss

	 regelmäßige internationale Ausstellungen

seit 2006	 lebt und arbeitet in Berlin und Osaka

Stipendien und Einladungen

2000	 Reisestipendium der Kunstakademie Düsseldorf

2006	� Stipendium Junge Akademie, Akademie der 

Künste Berlin

2007/2010	� Einladungen zu Kunstprojekten im Etaneno 

Museum in the Bush / Namibia

2015	 Artist in Residence in PAIR2, Kaohsiung / Taiwan

2016	� Artist in Residence in Kunstnarhuset Messen / 

Norwegen

2017	� Artist in Residence in Ferme-Asile in Sitten / 

Schweiz		

2019	 Stipendium Stiftung Künstlerdorf Schöppingen

2020	 Arbeitsstipendium der Stiftung Kunstfonds Bonn

Preise

2005	� Publikumspreis 59th. Bergische Kunstausstellung 

Museum Baden, Solingen

2017	� Wettbewerb für Kunst am Bau, 2. Platz,  

Art front gellery in Tokyo / Japan

synchro-progress 5-24   
2021   
Tusche, Acrylfarbe auf Papier   
140 x 105 cm

Mayumi Okabayashi



60 61

1968	 * in Wriezen

1988/89	� Abendstudium an der Kunsthochschule Berlin- 

Weißensee, Fach Plastik

1989-94	 Studium der Bildhauerei an der KHB-Weißensee 

1994	� Diplom bei Baldur Schönfelder und  

Rolf Szymanski, Meisterschülerin

1997	 Geburt der Tochter Marie

seit 2005	� künstlerische Lehrtätigkeit u.a. im Fach  

plastisches Gestalten/gebaute Räume sowie 

	� künstlerische Anatomie/Morphologie des 

Grundlagenstudiums der KHB-Weißensee

	 zahlreiche Ausstellungen 

	 lebt und arbeitet in Berlin

Stipendien u.a. Förderungen

1991-94	 Stipendiatin der Friedrich-Naumann-Stiftung

1995	� einjähriges Stipendium des DAAD für  

New York City

1998-2002	� Werkvertragsprogramm zur Förderung des künst-

lerischen Nachwuchses beim Senat von Berlin

2002	 Förderung der Käthe-Dorsch-Stiftung

2014	� Projektförderung der dezentralen Kulturarbeit 

Berlin Schöneberg

Preis

1990	� Preis des Wettbewerbs oltre il muro (über die 

Mauer hinaus) der Mailänder Akademie Brera

graue Reihe 1   
2017   
Tusche, Farbe auf Papier  
70 x 125,7 cm

Ev Pommer
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1981               * in Hannover

	� Architekturstudium, später Bildende Kunst an der 

Gerrit Rietveld Academy Amsterdam

	� Master of Sound for the moving image an der 

Glasgow School of Art

	 zahlreiche Ausstellungen im In- und Ausland

Stipendien

	� Aufenthaltsstipendium 48-Stunden-Nowosibirst in 

Sibierien

	� Kochi Biennale Foundation in Kochi (in Zusammen

arbeit mit dem Goethe-Institut Bangalore)

	 Kosice Artist in Residence (Slowakei)

	 Binaural Nodar in Portugal

2019	� Stipendiat des Kulturaustauschprogramms des 

Berliner Senats

Preise

2019	 Preisträger des Neuköllner Kunstpreises Berlin

2020	� Nominierung für den Berliner Kunstpreis  

Haus am Kleistpark

Soft Power: Neighbours (instructions)   
2020   
Aquarellstift, Fineliner, Acrylfarbe 
auf gebrauchtem Architekturpapier 
(Maschinenhalle Futterfabrik Amsterdam)   
59 x 83,5 cm

Lisa Premke
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1938	 * in Wriezen
1956-58	� Studium der Malerei/Grafik und Kunst am Bau an 

der Fachhochschule für angewandte Kunst  
Berlin-Oberschöneweide und Potsdam sowie 

1958-63	� an der Kunsthochschule Berlin-Weißensee
seit 1963	 freischaffend in Woltersdorf/Erkner
1970-87	� Studienreisen nach Ungarn, Russland, Rumänien, 

Polen, Jugoslawien, Paris	
1982	� Erwerb eines Gehöfts in Lietzen bei Seelow als 

Arbeits- und Wohnort
1991	� Mitgründerin der Endmoräne – Künstlerinnen aus 

Brandenburg und Berlin e.V.
1993/94	� Studienaufenthalte in London und Rom 

(Ehrengästin der Villa Massimo)
1996	� Studienreise und Leitung eines Symposiums in 

Brasilien
1999	 Studienaufenthalt in New York/USA

Stipendien
2001	� Arbeitsstipendium im Künstlerhaus  

Schloss Wiepersdorf der Stiftung Kulturfonds
2007	 Stipendium der Ostdeutschen Sparkassenstiftung

Preise
1992	 Förderpreis des Landes Brandenburg
2004	� Brandenburgischer Kunstpreis der Märkischen 

Oderzeitung
2014	� Kunstpreis der LOSCON-Kulturstiftung für 

Ostbrandenburg
2015	� Brandenburgischer Kunstpreis: Ehrenpreis des 

Ministerpräsidenten des Landes 			 
Brandenburg für das Lebenswerk

Die Phlegräischen Felder   
2019  
Offsetdruckfarben auf Hartfaserplatte  
140 x 100 cm

Erika Stürmer-Alex
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1964	 * in Jena

1985	 Übersiedlung nach Westberlin

1986-93	� Studium der Malerei an der Hochschule der 

Künste Berlin

1993	 Meisterschüler bei Walter Stöhrer

seit 1993	 freiberuflich als Maler in Berlin

	� zahlreiche Ausstellungen und Projekte im In- und 

Ausland

2006	 Projekt Pirosmanis Tisch I, Mirzaani / Georgien

	 Aufenthalt im Kloster Camaldoli, Italien

	 Listros-Projekt in Addis Abbeba / Äthiopien

2008	� Projekt Pirosmani II, Nationalmuseum Tblissi / 

Georgien 

2010	 Pilgerreise nach Santiago de Compostela

2010/11	 Breakthrough-Projekt / USA

seit 2011	 Mitglied der Berliner Choralschola

	 lebt und arbeitet in Berlin und Bad Freienwalde

Preis

2009	 Franz Joseph Spiegler-Preis

Du bist ein Mensch ... 
Hommage a Paul Gerhard  
2006  
Radierung und Siebdruck auf 
Kupferdruckbütten Zerkall  
32 x 49 / 49,5 x 68,5 cm

Robert Weber
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1975	 * in Karlsruhe
1995/96	 USA-Aufenthalt
1997-2004	� Studium der Bildenden Kunst an der Universität 

der Künste Berlin
2004	 Meisterschülerabschluss bei Leiko Ikemura
2004-07	� Studium und 1. Staatsexamen Großfach Bildende 

Kunst – Sekundarstufe II an der UdK
	 zahlreiche Ausstellungen im In- und Ausland
	 lebt in Berlin	

Stipendien
2000	� Erasmusstipendium an der Ècole des Beaux Arts 

Paris
2019	� Recherchestipendium des Senats für Kultur und 

Europa Berlin

Preis
2008	 Alice Salomon Preis

Coredrawing #7   
2019  
Graphit auf Papier   
129 x 100 cm

Nicole Wendel
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1980	 * in Tirana / Albanien

1980-97	 Albanien

1997-2006	 Polen

2001-06	� Akademie der Künste Wroclaw / Polen, Diplom 

Magister Sztuki – Master of Arts

seit 2006	 freischaffend

2006-21	 Deutschland

2007/08	� Hochschule für Kunst und Design Burg Giebichen-

stein Halle/Saale (Aufbaustudium-Zeugnis)

2009	 Geburt des Sohnes Enea Poprawski

OSAC 06   
2018   
Farbmezzotintodruck   
10 x 8 cm

Majla Zeneli
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S. 8	 Jury: Anke Zeisler 

S. 10 / 67	 Abb. Robert Weber: Sebastian Schobbert

S. 13 / 61 	 Abb. Ev Pommer: Nikolaus Fürcho

S. 16	 Porträt Tilo Schulz: Maximilian Geuter

S. 17 / 19 / 21	 Abb. Tilo Schulz: Björn Siebert

S. 22 	 Porträt Craig Stewart: Melani Ziggel

S. 28 	 Porträt Fiene Scharp: Ingo J. Biermann

S. 29 	� Abb. Fiene Scharp: Thomas Bruns, copyright VG Bildkunst, 

courtesy Kuckei+Kuckei

S. 31 / 33 	� Abb. Fiene Scharp: Fiene Scharp, copyright VG Bildkunst, 

courtesy Kuckei+Kuckei

S. 36 	 Porträt Felix Baxmann: Julien Valé

S. 38 	 Porträt Louis Edler: Peter Brutschin

S. 39 	 Abb. Louis Edler: Álvaro Martinez Alonso

S. 40 	 Porträt Nadine Fecht: Studio Nadine Fecht

S. 41 	 Abb. Nadine Fecht: Studio Nadine Fecht

S. 42 	 Porträt Lupe Godoy: Sebastian Schobbert

S. 45	 Abb. Kerstin Grimm: Lea Gryze

S. 46 	 Porträt Daniel Grüttner: Martin Müller

S. 48 	 Porträt Philipp Hennevogl: Patricia Sevilla

S. 49 	 Abb. Philipp Hennevogl: Patricia Sevilla

S. 50 	 Porträt Gunilla Jähnichen: Sebastian Poerschke

S. 51 	 Abb. Gunilla Jähnichen: Detlef Eden Photography

S. 56 	 Porträt Sophie Natuschke: Daniela Rothbauer

S. 57 	 Abb. Sophie Natuschke: Daniela Rothbauer

S. 60 	 Porträt Ev Pommer: Susanne Wehr

S. 61 	 Abb. Lisa Premke: Ines Borchart

S. 64 	 Porträt Erika Stürmer-Alex: Heike Mildner

S. 65 	 Abb. Erika Stürmer-Alex: Heike MIldner

S. 66 	 Porträt Robert Weber: Frank Wegener

S. 68 	 Porträt Nicole Wendel: Jörg Dedering

S. 69 	 Abb. Nicole Wendel: Eric Tschernow

Sofern nicht anders angegeben, wurden die Materialien von den 
Künstlern und Autoren aus privatem Archiv zur Verfügung gestellt.

Bildnachweis
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Die im Jahr 2008 errichtete Losito·Kressmann-Zschach 
Foundation vergibt zum vierten Mal den Losito Kunstpreis  an 
Künstler und Künstlerinnen, deren Lebens- und Schaffens
schwerpunkt in der Region Berlin-Brandenburg ist.
Mit dem Preis sollen herausragende künstlerische Positionen 
in den Bereichen Malerei und Zeichnung / Druckgrafik geför-
dert und gewürdigt sowie der Öffentlichkeit bekannt gemacht 
werden, die wichtige Akzente in der zeitgenössischen Kunst 
unter Berücksichtigung der ausgeschriebenen Thematik setzen. 
262 Künstler und Künstlerinnen haben sich beworben. 
Ihnen allen gilt Dank und Anerkennung. 

Ein Projekt der Losito ·Kressmann-Zschach Foundation
Kranzer Straße 6/7
14199 Berlin
Telefon +49 (0) 30 300 93 30
www.lkzf.de
lositokunstpreis@lkzf.de

Künstlerische Leitung
Anke Zeisler

Die eingereichten Werke der Preisträger und der Preisträgerin 
sowie jene der weiteren 18 Nominierten werden in der Ausstellung 
zum Kunstpreis gewürdigt und in diesem Band dokumentiert.

Löwenpalais Lounge der Stiftung Starke, Koenigsallee 30-32 
in 14193 Berlin
		
29. Oktober bis 4. November 2021

Anke Zeisler
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